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MACH MIT!
Lust auf Journalismus? Ob als 
Journalist*in, Fotograf*in oder 
Filmemacher*in: Bei politikorange und 
Eed Be Eed kannst du lernen, wie es 
geht.

> politikorange.de/mitmachen
> info@eedbeeed.de

Von den Spitzenkandidat*innen, über Wahlprogramme und Fake News bis hin zu den Wahlergebnissen und den Koalitions -

verhandlungen: Die Diskussionen um die Bundestagswahl 2017 und ihre Folgen reißen nicht ab. Es lohnt sich also, einen 

genaueren Blick auf das Ereignis zu werfen. Die Nachwuchsjournalist*innen der Yalla Media Akademie haben dies getan. 

�6�L�H���K�D�E�H�Q���G�H�E�D�W�W�L�H�U�W�����U�H�F�K�H�U�F�K�L�H�U�W�����J�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�����J�H�‚�O�P�W���X�Q�G���I�R�W�R�J�U�D�‚�H�U�W���t���Y�R�U�����Z�Á�K�U�H�Q�G���X�Q�G���Q�D�F�K���G�H�U���%�X�Q�G�H�V�W�D�J�V�Z�D�K�O�����'�D�V��

Ergebnis ist ein Printmagazin und ein Onlinedossier auf Deutsch (politikorange.de) und Arabisch (eedbeeed.de). Artikel und 

Videos bieten Details zur Bundestagswahl: Wie sieht es hinter den Wahlkampfkulissen aus? Wer darf eigentlich wählen? Wie 

sind einzelne Bevölkerungsgruppe vom Wahlrecht betroffen? Inwiefern unterscheiden sich die Wahlen in Deutschland und 

Syrien? Was für Auswirkungen hat die Bundestagswahl? Also: Lesen, informieren, Meinung bilden!

Yalla, los!

EDITORIAL
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»VERGEBLICHE
HOFFNUNG«

ANGELIKA MICHALAK, 22 JAHRE, DIE LINKE-
WAHLPARTY

„ICH HABE MIR SCHON GEDACHT, DASS DIE 
AFD EIN ZIEMLICH GUTES WAHLERGEB-
NIS BEKOMMEN WIRD. ABER ICH MUSS 

SAGEN, DASS ICH GEHOFFT HABE, DASS 
DOCH NOCH EINIGE ZU DEN LINKEN UND 
AUCH ZU DEN GRÜNEN RÜBERSPRINGEN 

WÜRDEN.“

GEMISCHTES WAHLERGEBNIS, 
GEMISCHTE GEFÜHLE 
SOBALD DIE ERSTEN HOCHRECHNUNGEN EINER BUNDESTAGSWAHL EINTREFFEN, WIRD 
AUF DEN WAHLPARTYS BEREITS DISKUTIERT. DIE JOURNALIST*INNEN DER YALLA MEDIA 
AKADEMIE HABEN SICH AUF DEN DIESJÄHRIGEN PARTYS UMGEHÖRT.

»GEGENWIND«

NIKLAS SCHENKER, 24 JAHRE, DIE LINKE-
WAHLPARTY

„ICH HOFFE, DASS WIR MIT DER SPD 
ZUSAMMEN IN DER OPPOSITION ENDLICH 
SO ZUSAMMENARBEITEN KÖNNEN, DASS 
WIR IN VIER JAHREN EINE WIRKLICHE SO-
ZIALE ALTERNATIVE AUFBAUEN KÖNNEN. 

DAMIT BLEIBT DIE AFD SCHWACH UND DIE 
UNION BEKOMMT GEGENWIND.“

»KEIN ÜBERMUT«

PASCAL BUNTROCK, 37 JAHRE, FDP-
WAHLPARTY

„ICH FÄNDE ES SINNVOLL, WENN DIE FDP 
NUN DEMÜTIG BLEIBEN WÜRDE UND IHRE 
SEELE NICHT VERKAUFT, SONDERN SICH 
ALS PARTEI ERNEUERT. SIE SOLLTE SICH 

DAHER EHER IN DER OPPOSITION HALTEN.“

»ZWEIFEL GEWECKT«

THOMAS KELLERMANN, OHNE ALTERSAN-
GABE, FDP-WAHLPARTY

„DIE BUNDESTAGSWAHL WECKT IN MIR 
ZWEIFEL. ES SCHEINT, DASS VIELE DEUT-

SCHE NICHT DENKEN UND NUR HANDELN. 
AUF DER EINEN SEITE BIN ICH ZUFRIEDEN, 

DASS DIE FDP WIEDER ETABLIERT IST, 
ABER AUF DER ANDEREN SEITE AUCH 

GESCHOCKT, DASS DIE AFD SO STARK IST. 
DAMIT IST EINE PARTEI DRITTSTÄRKSTE 

KRAFT, IN DER MENSCHEN NATIONAL-    
SOZIALISTISCHE MEINUNGEN VERTRETEN.“

»STARKE OPPOSITION«

JANINA BAUKE, 33 JAHRE, SPD-WAHLPAR-
TY

„ICH FINDE ES GUT, WAS MARTIN SCHULZ 
GERADE GESAGT HAT. DIE SPD MUSS 

JETZT EINFACH EINE STARKE STIMME IN 
DER OPPOSITION SEIN UND EINE STARKE 
STIMME GEGEN DIE AFD. DAS IST WAHN-

SINNIG WICHTIG FÜR DIE NÄCHSTEN 
VIER JAHRE. ES KANN NICHT SEIN, DASS 
RECHTSPOPULISMUS SO VIEL RAUM BE-
KOMMT UND EINFACH UNKOMMENTIERT 

STEHEN BLEIBT.“

KATRIN FLOTHMANN, 56 JAHRE, BÜNDNIS 
90/DIE GRÜNEN-WAHLPARTY

„ICH DENKE, DASS ÜBER JAMAIKA VER-
HANDELT WERDEN MUSS UND DASS DIE 

GRÜNEN SICH NICHT DRÜCKEN DÜRFEN. 
KRITISCH WIRD ES NATÜRLICH MIT DER 

FDP BEIM THEMA ARBEITSMARKTPOLITIK 
UND MIT DER CDU BEI DER FLÜCHTLINGS-

THEMATIK.  WENN ALLE SICH EINIGEN 
WOLLEN, MÜSSEN AUCH DIE GRÜNEN 

ZUGESTÄNDNISSE MACHEN.“

»ZUGESTÄNDISSE
MACHEN«
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DEUTSCHLAND HAT GEWÄHLT
Nun steht das endgültige Wahlergebnis fest: Die bishe-
rigen Koalitionspartner CDU/CSU und SPD haben bei der 
Bundestagswahl große Verluste eingesteckt. Zwar siegt 
die Union erneut, schneidet jedoch deutlich schlechter 
ab als 2013. So kommen CDU und CSU bundesweit ge-
meinsam auf 32,9 Prozent. Die SPD liegt abgeschlagen 
bei nur noch 20,5 Prozent. Drittstärkste Kraft ist nun 
die AfD mit 12,6 Prozenten. Damit zieht erstmals wie-

der eine rechtspopulistische Partei in den Bundestag. Der 
FDP gelingt mit 10,7 Prozent eine Rückkehr in den Bun-
destag. Auch die Linke und die Grünen können mit 9,2 
Prozent und 8,9 Prozent leicht dazugewinnen.
Insgesamt lag die bundesweite Wahlbeteiligung bei 76,2 
Prozent. Seit 2005 ist sie damit erstmals bei einer Bun-
destagswahl wieder gestiegen.

»ZWEIFEL GEWECKT«

ALEXANDER SORY, 25 JAHRE, BÜNDNIS 
90/DIE GRÜNEN-WAHLPARTY

„ES IST SCHÖN, DASS DIE GRÜNEN BES-
SER WAREN ALS IN DEN UMFRAGEN. ABER 

NATÜRLICH IST ES EIN PROBLEM, DASS 
WIR ALS SCHWÄCHSTE PARTEI IN DIE KO-

ALITION REINGEHEN WÜRDEN. WENN DAS 
ABER NICHT GEMACHT WIRD, KÖNNTEN 

DIE PROBLEME NOCH GRÖSSER WERDEN.“

JAN KRÜGER, 30 JAHRE, SPD-WAHLPARTY
„DAS WAHLERGEBNIS WIRD IN DEN NÄCH-
STEN WOCHEN MAL ANALYSIERT WERDEN 

MÜSSEN. KLAR IST, DASS DIE THEMEN 
NICHT DURCHGEKOMMEN SIND.“

DORIS KRÖMER, OHNE ALTERSANGABE, 
CDU-WAHLPARTY

„MEINER MEINUNG NACH HAT DIE CDU 
NICHT GENÜGEND STIMMEN BEKOMMEN. 
IM GEGENSATZ ZUR AFD, DIE HAT VIEL ZU 
VIEL GEHOLT. ALS EINZIGE LÖSUNG SEHE 

ICH EINE JAMAIKA-KOALITION.“

JÖRG HAAS, OHNE ALTERSANGABE, CDU-
WAHLPARTY

„DAS WAHLERGEBNIS IST KATASTROPHAL. 
ABER ES IST BEWUNDERNSWERT, DASS 
DIE SPD IN DIE OPPOSITION GEHT UND 

DAMIT OPPOSITIONSFÜHRER UND NICHT 
DIE REGIERUNG STELLT.“

»JAMAIKA - KOALITION«
»KATASTROPHALES
ERGEBNIS«

»ERGEBNIS
ANALYSIEREN«
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Es ist früh am Morgen. 6:30 Uhr. Noch 
ist alles dunkel. Die Luft ist frisch. 

Vor der Parteizentrale der Grünen rührt 
sich kaum etwas, drinnen jedoch laufen 
Menschen im Sekundentakt hin und her. 
Kisten werden geschleppt, Anweisungen 
gegeben. In einer halben Stunde fällt der 
Startschuss für die heißeste Phase des 
Wahlkampfes – ein letzter Versuch die 
noch unentschlossenen Wähler auf die 
eigene Seite zu ziehen. Die Spitzenkan-
didaten Cem Özdemir und Katrin Göring-
Eckert touren in einem Wahlkampfma-
rathon 42 Stunden lang durch die ganze 
Republik. Die Parteibasis und ein Reise-
bus voller Freiwilliger unterstüzt sie da -
bei.

 
Auch Leonie Köhler hilft. Die 19-Jäh-

rige ist seit sechs Jahren bei den Jungen 
Grünen und hat schon dem ein oder an-
deren Wahlkampf beigewohnt. Sie ver-
teilte Flyer im Einhornkostüm, brachte 
ein Wohnzimmer in die Innenstadt. Doch 
den Endspurt sieht sie als Highlight des 
Wahlkampfes. Während die aufgehende 
Sonne den Platz vor der Parteizentrale 
in kupfriges Licht taucht, trudeln wei -
tere Mitfahrer*innen ein. Drei von ihnen 
haben sogar um 2:40 Uhr einen Zug in 
Hannover genommen, um rechtzeitig 
den Bus zu erwischen und in den letzten 
Stunden des Wahlkampfes dabei zu sein. 
Insgesamt unterstützen rund 20 Leute 
den Wahlkampf vom Bus aus.

AUF KLASSENFAHRT
Hanna König ruft sie alle einzeln auf. 
Jede Person bekommt ein T-Shirt. Dabei 
schaut die Pressereferentin und „Reise-
leiterin“ immer wieder auf eine Liste. Es 

ist ein bisschen wie bei einer Klassen-
fahrt. Als der grüne Fernbus um die Ecke 
kommt, muss es schnell gehen. Denn der 
Wahlmarathon ist eng getaktet. Leipzig, 
Halle, Berlin, Schwerin, Frankfurt am 
Main, Bielefeld und Hannover sollen an-
gefahren werden. Die Wahlhelfer*innen 
verstauen Lebensmittel, Getränke und 
Werbematerial für knappe zwei Tage im 
Bus. Mit einer Stunde Verspätung setzt 
dieser sich schließlich in Bewegung. Wäh-
rend der Bus am Kanzleramt und Schloss 
Bellevue vorbeifährt, gibt es Frühstück. 
Es riecht nach frischen Brezeln und Bröt-
chen. Die meisten Helfer*innen dösen 
jedoch vor sich hin. Hier und da wird 
gedämpft geredet - nicht nur, aber auch 
über Politik. Wälder, Felder und Windrä -
der ziehen vorbei. 

 
Wegen einer Verspätung muss der 

erste Stopp Leipzig übersprungen werden. 
Die Wahlkämpfer*innen erreichen Halle 
verfrüht. Kurzerhand strömen sie in die 
Innenstadt. Nun laufen in der belebten 
Fußgängerzone lauter Menschen mit grü-
nen T-Shirts herum, verteilen Flyer und 
Broschüren, fallen auf. Auch Antonia 
Schwarz. Sie möchte sicherstellen, dass 
alle Generationen im Wahlkampf vertre-
ten sind. Die Sprecherin der Grünen Al-
ten engagiert sich seit der Anti-Akw-Be-
wegung in den 1980ern, ist Mitglied der 
ersten Minute. „Ich war schon immer ak -
tiv“, sagt die Rentnerin. Im Zuge schwä-
chelnder Umfragewerte verteilte sie drei 
Mal die Woche um 7:30 Uhr Flyer an 
einer S-Bahn-Station. Denn Straßenwahl-
kampf hält sie für besonders wichtig: „Du 
musst den Leuten direkt begegnen und 
deswegen musst du dahin gehen, wo die 
Leute sind.“ Das könne sehr berührend 

sein. Vor Kurzem habe ihr ein älterer Herr 
Jürgen Trittin für das Bundesverdienst-
kreuz vorgeschlagen, weil dieser Pfand-
�aschen einführte. So könnten er und 
seine Frau sich auch etwas Schönes er-
lauben. Es seien solche Geschichten, die 
sie bewegen weiterzumachen, zu kämp-
fen und nicht bei schlechten Prognosen 
zu resignieren.

ZWISCHEN ANFEINDUNGEN 
UND DANK
Ein paar Anfeindungen lassen jedoch 
nicht lange auf sich warten. Die Wahl-
kampf-Veteran*innen sind sich aber 
einig: Einfach ignorieren! Viel frustrie -
render sei es, wenn die in harter Arbeit 
aufgehängten Wahlplakate Vandalismus 
zum Opfer �elen, �nden Mike Caesar 
und sein Ehemann Christoph Julius. Die 
beiden engagieren sich seit knapp einein-
halb Jahren in ihrem Stadtteil in Hanno-
ver. „Ich spüre schon, ein persönliches 
Danke der Parteispitze“, sagt Mike über 
den großen Zeitaufwand. Er fühle sich im 
Wahlkampf eben nicht wie ein Fußsoldat 
auf dem Reißbrett, von dem die Basisar-
beit erwartet werde.

 
Als den Wahlkampfhelfer*innen 

alle Flyer und Broschüren ausgegangen 
sind, wartet schon die nächste Aufgabe. 
Gemeinsam mit lokalen Ortsgruppen ver-
teilen sie Startnummern für den Spenden-
lauf der Allianz für Vielfalt. Schulklassen 
und Vereine füllen bereits die 500-Meter-
Bahn des Bene�zlaufes am Leipziger 
Turm. Nun heißt es nur noch warten auf 
Cem. Um zwölf Uhr soll er dazustoßen 
und mitlaufen. Und dann geht alles ganz 
schnell. Nonchalant spaziert der Spit-

zenkandidat der Grünen mitten in die 
Gruppe. Er winkt, grüßt, schüttelt Hände, 
klatscht ab. Zu Popmusik läuft er mit der 
Nummer zehn und dem Großteil der grü-
nen Wahlkampfhelfer*innen fünf Runden 
für den guten Zweck. Im Anschluss reicht 
die Zeit gerade noch für ein paar Sel�es 
und Interviews, bevor Cem Özdemir so 
schnell wieder abreist wie er gekommen 
ist.

 
Sein nächster Termin und so-

mit auch das nächste Ziel des Busses, 
ist der Höhe- und mehr oder weniger 
Ausgangspunkt des Wahlkampfma-
rathons: die Pasta-Party in Berlin. Im 
Bus wirkt es, als sei schon Abend. Die 
Wahlkampfhelfer*innen scheinen müde 
zu sein. Dabei ist es gerade mal 13:30 
Uhr. Der Berliner Stadtverkehr macht die 
Helfer*innen unruhig. Ein Block vom E-
Werk in Mitte entfernt, reißt ihnen der 
Geduldsfaden. Sie steigen aus, gehen die 
letzten Meter zu Fuß. Im E-Werk ange-
kommen, machen sie Nudeln. Dieses Mal 
gehen sie mit ihren grünen T-Shirts in der 
Masse unter.

WAHLKAMPF IM ENDSPURT
16 BUNDESLÄNDER IN 42 STUNDEN: ZWEI TAGE VOR BUNDESTAGSWAHL 
STARTEN KATRIN GÖRING-ECKERT UND CEM ÖZDEMIR IHREN LETZTEN PR-
COUP. OHNE FREIWILLIGE AUS DER PARTEIBASIS GEHT DAS NICHT. EINE 
REPORTAGE. VON LOUISA ROHDE

Louisa Rohde
19 Jahre

...hat den Wahlkampf 
persönlich miterlebt.

INFORMATION

Wie sieht Wahlkampfmaterial eigent-
lich aus? Und was denken andere 
Wahlkampfhelfer*innen? Wer mehr 
�H�U�I�D�K�U�H�Q���P�Ó�F�K�W�H�����‚�Q�G�H�W���R�Q�O�L�Q�H���H�L�Q
Video zur Reportage.

EIN UNGEWÖHNLICHER WAHLKAMPF: DIE GRÜNEN FAHREN MIT DEM BUS.
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Im Wettbewerb um die meisten Stimmen 
werden bei jeder Wahl Laternenmaste 

und Plakatwände zu politischen Wer-
beträgern. Über Nacht, kaum merklich, 
wird die Wahlwerbung angebracht, um 
am nächsten Morgen die heiße Phase des 
Wahlkampfes einzuleiten. Die Herausfor-
derung besteht darin, die Aufmerksam-
keit des Betrachters zu gewinnen. Denn 
die Plakate sollen die Menschen auf die 
kommende Wahl aufmerksam machen. 
Da diese meistens nur mit einem kurzen 
Blick gestreift werden, ist es wichtig, dass 
sie Emotionen wecken. 

Die Firma Emolyzr, eine Ausgrün-
dung der Humboldt-Universität zu Ber-
lin, hat in diesem Jahr gemeinsam mit 
der Marketingagentur Red Pepper die 
emotionale Wirksamkeit der Bundestags-
wahlplakate untersucht. Dafür wurden 
mit neuropsychologischen Methoden die 
spontanen, emotionalen Reaktionen von 
unentschlossenen Wechselwählern und 
Erstwählern gemessen. 

Der Diplom-Psychologe und Neu-
rowissenschaftler Johannes Meixner von 
Emolyzr erklärt, dass Plakatwerbung 
durchaus einen Ein�uss auf die Wahl -

entscheidung der Menschen habe. „Je 
besser sich die Probanden an die Plakate 
erinnern konnten und je positiver ihre 
spontane emotionale Reaktion war, de-
sto höher ist die Wahrscheinlichkeit, sich 
am Tag der Wahl für die entsprechende 
Partei zu entscheiden“, sagt Meixner. Da-
durch dass kaum jemand den Plakaten 
ausweichen könne, würden immer wie-
der emotionale Marker im Gedächtnis 
erzeugt. Diese kaum wahrgenommen Ge-
fühle seien durchaus signalgebend bei der 
Stimmabgabe. Laut den Ergebnissen der 
Emolyzr-Studie waren vor allem Themen-
motive erfolgreich, gefolgt von Plakaten 
mit Kandidat*innen. Am schlechtesten 
schnitten Slogans ab. 

Zu ähnlichen Ergebnissen kommt 
Frank Brettschneider, Leiter des Lehr-
stuhls für Kommunikations-wissenschaft 
an der Universität Hohenheim. Da fast 70 
Prozent der Betrachtungszeit auf die Bild-
bereiche eines Plakates entfalle, erzielten 
diese auch eine größere Aufmerksamkeit. 
Betrachter*innen bewerten Bildplakate 
demnach besser als Textplakate. Die vie-
len Plakate der Direktkandidaten sieht er 
eher kritisch. Das bringe gar nichts, da 
die Menschen von den vielen Gesichtern 

eher genervt seien. 

Die Ergebnisse der Emolyzr-Studie 
zeigen, dass es keiner der im Bundes-
tag vertretenen Parteien gelang, die*den 
Betrachter*in nachhaltig zu aktivie -
ren. So warb die CDU auf ihren Pla-
katen mit dem Werbeslogan „Für ein 
Deutschland, in dem wir gut und gerne 
leben.“ Die gesamte Wahlkampagne 
war in den deutschen Nationalfarben 
gehalten. Doch gerade dies sehen die 
Wissenschaftler*innen von Emolyzr kri -
tisch. Denn das Design ließe sich leicht 
mit einem AfD-Plakat verwechseln. Auch 
die Wahlwerbung der SPD überzeuge 
nicht, da die Mehrheit der Plakate negativ 
wirkte und kaum aktivierte. Die FDP hat 
nach ihrer großen Niederlage 2013 in die-
sem Wahlkampf auf ein neues Design ge-
setzt. Mit mehr Text und schwarz-weißen 
Portraits von Christian Lindner wollte die 
Partei einen Neuaufbruch signalisieren. 
Die Meinungen der Probanden sei in der 
Studie gespalten gewesen. Auch die Grü-
nen setzten auf mehr Text, was jedoch 
eher negative Auswirkungen hatte.

Ob und inwiefern sich die Gestal-
tung der Wahlwerbung in kommenden 

Wahlen ändern wird, ist unklar. Bei 
einem ist sich Frank Brettschneider je-
doch sicher: „In Zukunft werden Wahl -
plakate etwas an Bedeutung verlieren. Bei 
begrenzten �nanziellen Mitteln für die 
Wahlwerbung müssen sich Parteien ent-
scheiden, welchen Mix unterschiedlicher 
Wahlkamp�nstrumente sie einsetzen wol -
len.“ Für ihn heißt das weg vom Plakat 
am Straßenrand, hin zum Internet.

SO WIRKT WAHLWERBUNG
AUCH IN DIESEM JAHR HABEN DIE PARTEIEN MILLIONEN FÜR WAHLPLAKATE 
AUSGEGEBEN. ABER WELCHE ROLLE SPIELT WERBUNG IM WAHLKAMPF UND 
HAT SIE ÜBERHAUPT EINEN EINFLUSS? VON VIOLA NELLESSEN

Viola Nellessen 
23 Jahre

... ist während der 
Bundestagswahl in eine 
buntere Welt einge-
taucht.

MEHR TEXT ODER MEHR BILD? DIE GESTALTUNG DER WAHLPLAKATE BEWEGT DIE GEMÜTER DER WÄHLER*INNEN. 
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„A lle Macht geht vom Volke aus. Sie wird vom Volke 
in Wahlen und Abstimmungen und durch beson-

dere Organe der Gesetzgebung, der vollziehenden Ge-
walt und der Rechtsprechung ausgeübt.“ So steht es im 
Grundgesetz. Doch damit ist nicht die gesamte Bevölke-
rung gemeint. So waren bei dieser Bundestagswahl laut 
einer Schätzung des Statistischen Bundesamtes nur rund 
61, 5 Millionen Deutsche wahlberechtigt.

DIE ALTERSGRENZE

Alleine Autofahren, Whiskey kaufen, Fehlstunden in der 
Schule unterzeichnen – es gibt vieles, das in Deutsch-
land ab 18 Jahren erlaubt ist. Wahlberechtigt sind eben-
falls alle, „die am Wahltage das achzehnte Lebensjahr 
vollendet haben“ – so steht es im Grundgesetz. Klingt 
erst einmal logisch. Doch die Regelung ist nicht unum-
stritten. So plädieren die Linke, die SPD und die Grünen 
dafür, das Wahlalter auf 16 Jahre abzusenken. Sie �nden, 
dass derzeit ein Ungleichgewicht zwischen alten und 
jungen Wähler*innen herrsche. So machen die 18- bis 
30-Jährigen laut Bundeswahlleiter nur 15,4 Prozent aller 
Wahlberechtigten aus. Das heißt, dass es immer mehr 
alte Menschen gibt und die Stimmen der Jüngeren so we-
niger ins Gewicht fallen. Auf anderen Ebene sieht es ein 
wenig anders aus. Denn auf Kommunalebene kann in 
zehn Bundesländern bereits ab 16 gewählt werden, auf 
Landesebene ist das in Brandenburg, Bremen, Hamburg 
und Schleswig-Holstein möglich. 2015 stellten die Grü-
nen einen Antrag, das Wahlrecht ab 16 auch auf Bundes-
ebene einzuführen. Das Bundesverfassungsgericht war 
allerdings anderer Meinung und lehnte den Antrag ab.

KEIN DEUTSCHER PASS, KEINE WAHL

Doch es kommt nicht nur auf das Alter an – auch wenn 
der aus dem Grundgesetz zitierte Absatz das erst ein-
mal vermuten lässt. Denn die zweite Vorraussetzung 
steht gar nicht im Grundgesetz, sondern ist lediglich 
im Bundeswahlgesetz festgeschrieben: Wer wählen will, 
braucht einen deutschen Pass. Erwachsene, die den nicht 
besitzen, sind – auch wenn sie in Deutschland leben – 

bei der Bundestagswahl vom Wahlrecht ausgeschlossen. 
Laut Statistischem Bundesamt sind das derzeit fast zwölf 
Prozent der Erwachsenen – viele von ihnen sind hier 
geboren und aufgewachsen, zahlen Steuern. Deswegen 
gibt es Organisationen wie Pro Asyl, die die Regelung 
kritisieren und daher eine Lockerung des Wahlrechts 
fordern. Eine gibt es bereits: EU-Ausländer dürfen auf 
Kommunalebene wählen. Im Februar 2017 sprach sich 
die damalige Bundesintegrationsbeauftragte Aydan Özo-
guz dafür aus, das Wahlrecht von Nicht-Deutschen auch 
auf Menschen aus Nicht-EU-Staaten auf Kommunalebe-
ne auszuweiten, stieß aber mit dem Vorschlag vor allem 
bei den Parteien  CDU und CSU auf heftige Kritik.

Tatsächlich ist die deutsche Staatsbürgerschaft viel ent-
scheidener als die Frage, ob man überhaupt in Deutsch-
land lebt: Deutsche, die im Ausland leben, dürfen nämlich 
an Bundestagswahlen teilnehmen. Sie müssen lediglich 
vorher einen Antrag auf Aufnahme ins Wählerverzeich-
nis stellen, in dem sie nachweisen, dass sie sich seit ih-
rem 14. Lebensjahr mindestens drei Monate ununterbro-
chen in Deutschland aufgehalten haben. Ist dies nicht 
der Fall, reicht es bereits aus, wenn sie beweisen können, 
dass sie von der Politik in Deutschland „betroffen“ sind 

– beispielsweise weil sie sich in einem deutschen Verein 
engagieren oder als Auslandskorrespondent*in für eine 
deutsche Zeitung tätig sind. 

MENSCHEN MIT BEHINDERUNG

Weitere 81.220 Deutsche sind laut einer Studie des 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales aufgrund 
von Behinderungen vom Wahlrecht ausgeschlossen. 
Denn wer dauerhaft voll betreut wird, wird laut Bun -
deswahlgesetz automatisch aus dem Wählerverzeichnis 
gestrichen. Dazu gehören vor allem Menschen, die eine 
geistige Behinderungen wie beispielsweise das Down-
Syndrom haben. Rundum betreute Menschen könnten 
sich nicht um ihre „Angelegenheiten“ kümmern. Dem -
entsprechend seien sie also nicht in der Lage, politische 
Entscheidungen zu treffen und tatsächlich zu wählen. 
In Nordrhein-Westfalen und Schleswig-Holstein dürfen 

Menschen mit Behinderungen allerdings an den Land-
tagswahlen teilnehmen. Eine Abstimmung über eine Re-
form auf Bundesebene, die Grüne und Linke gemeinsam 
als Gesetzensentwurf eingebracht hatten, wurde im Juni 
2017 durch die Große Koalition vertagt. Ein ähnlicher 
Vorschlag war bereits kurz vor der Bundestagswahl 2013 
gescheitert. 

SONDERFALL OBDACHLOSIGKEIT

Was jedoch machen diejenigen, die obdachlos 
sind? Wer auf der Straße lebt, kann immerhin keine 
Wahlunterlagen zugeschickt bekommen. Ein Grund, 
das Wahlrecht zu entziehen, ist das jedoch nicht. Men-
schen, die keinen festen Wohnsitz haben, aber alle im 
Grundgesetz und im Bundeswahlgesetz genannten 
Bedingungen erfüllen, dürfen an Wahlen teilnehmen. 
Allerdings müssen sie zuvor beim Bezirksamt einen 
Antrag zur Aufnahme ins Wählerverzeichnis stellen 
und einen gültigen Ausweis vorlegen. In diesem Jahr 
hatten sie dafür bis zum 3. September Zeit.

WER HAT DIE WAHL?
GERADE ERST WURDE DER DEUTSCHE BUNDESTAG FÜR VIER JAHRE NEU GEWÄHLT. 
ABER NICHT ALLE MENSCHEN, DIE IN DEUTSCHLAND LEBEN, DURFTEN AUCH ZUR WAHL 
GEHEN. JANA BORCHERS HAT DIE WICHTIGSTEN REGELUNGEN UND DISKUSSIONS-
PUNKTE ZUSAMMENGEFASST. 
VON JANA BORCHERS 

INFORMATION

Doch wie fühlt es sich für Menschen an, die in 
Deutschland leben, aber nicht wählen dürfen, weil 
sie nicht die deutsche Staatsbürgerschaft haben? 
Und was denken obdachlose Menschen über die 
Bundestagswahlen? Näheres dazu gibt es online bei 
politikorange und im Magazin von Eed Be Eed.

Jana Borchers
20 Jahre

... weiß, dass ihr 
Wahlrecht ein Privileg 
ist, das vielen anderen 
vorenthalten bleibt.

61,5 MILLIONEN MENSCHEN DURFTEN WÄHLEN. ABER DAFÜR GELTEN BESTIMMTE BEDINGUNGEN.
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Heute steht er am Alexanderplatz. 
Gerade summt er zu der Musik 

eines Leierkastenmannes. Seine Hand 
umklammert einen leeren Kaffeebecher 

– vielleicht um Geld zu sammeln. Denn 
Herman Müller* ist obdachlos. Obwohl 
auch er wahlberechtigt ist, macht seine 
Lebenssituation eine Teilnahme an der 
Bundestagswahl schwierig. Denn weil er 
keinen festen Wohnsitz hat, ist er auch 
nicht im Wählerverzeichnis registriert.

So wie Herman Müller geht es 
vielen Menschen in Deutschland. Doch 
die Zahl der Betroffenen lässt sich nur 
schätzen, denn eine of�zielle Statistik 
gibt es nicht. Die Bundesarbeitsgemein-
schaft Wohnungslosenhilfe (BAG W) 
geht davon aus, dass 2014 rund 335.000 
Menschen über keinen Wohnraum ver-
fügten. Die meisten von ihnen leben in 
Obdachlosenheimen, bei Freunden oder 
in Notunterkünften – häu�g, ohne dort 
gemeldet zu sein. Die Zahl der Obdach-
losen, die ohne festen Wohnsitz auf der 
Straße schlafen, schätzt die BAG W auf 
etwa 39.000. In Berlin waren laut Geert 
Baasen von der Landeswahlleitung Ber-
lin gerade einmal 63 von ihnen für die 
Bundestagswahl registriert. 

Das Problem: Obdachlose müssen 
sich im Vorfeld ins Wählerverzeichnis 
aufnehmen lassen, um einen Wahl-
schein zu beantragen. Dies geschieht 
für gewöhnlich beim Wahlamt des Ortes 
oder Bezirkes in dessen Nähe sie sich 
üblicherweise aufhalten. Laut Bundes-
wahlleiter war das in diesem Jahr bis 
zum 3. September möglich. „Für viele 
Wohnungslose ist es schwierig, das 
umzusetzen“, sagte Kirstin Wulf, Ge-

schäftsführerin der Landesarmutskonfe-
renz Berlin der B.Z., „viele sind ja ohne -
hin politikmüde und frustriert.“

VON DER POLITIK ENTTÄUSCHT

Andreas Schäfer* ist einer von ih-
nen. Seit sieben Jahren lebt er auf der 
Straße. Über die Wahl hat er sich gar 
nicht erst informiert. Überhaupt sei er 
noch nie in seinem Leben wählen ge-
wesen. „Ich hab einfach keine Lust ge-
habt“, sagt er. Zu enttäuscht ist er vom 
politischen System. „Was versprochen 
wird, wird nie gehalten.“ Auch sein 
Freund nimmt nicht an der Bundestags-
wahl teil, obwohl Franky Schulz* früher 
gewählt hat. „Mit 17 habe ich die NPD 
gewählt, aber nur weil ich keinen Plan 
von Politik hatte“, sagt er. Jetzt würde 
er am ehesten die Grünen wählen, aber 
nur, weil die für die Legalisierung von 
Marihuana seien. Wenn sich die poli-
tisch Verantwortlichen mehr für Ob -
dachlose einsetzen würden, dann wür-
de er vielleicht sogar in ein normales 
Leben zurückkehren. 

Auch Marco Konopka* ist politik -
verdrossen und frustriert. „Merkel ist 
der Grund dafür, warum immer mehr 
Menschen mit Migrationshintergrund 
hierhin kommen. Für den deutschen 
Obdachlosen ist dadurch kein Cent da“, 
sagt er. Bis jetzt habe er zwar immer 
die SPD gewählt, dieses Mal wird es die 
AFD sein. Hans Schmitz* sieht das nicht 
so. „An meiner Lage sind die Politiker 
nicht schuld“, sagt er. Während er in 
einem Rollstuhl vor einem Schnellim-
biss sitzt und strickt, erzählt er, dass er 
immer wähle und zwar die CDU. Ent-

täuscht worden sei er eigentlich noch 
nie. Und mittlerweile sei er auch weg 
von der Straße und im Altersheim. Dort 
könne er wählen – dieses Mal ohne 
Probleme. Er glaubt, dass viele seiner 
ehemaligen Schicksalsgefährten trotz 
der Schwierigkeiten an die Wahlurne 
treten – aber was die wählen, gehe ihn 
nichts an, auch unter Obdachlosen gel-
te schließlich das Wahlgeheimnis. 

 
Fragt man Passanten auf dem   

Alexanderplatz nach ihrer Meinung, re-
agieren die meisten überrascht. Doch 
die Meinungen zum Wahlrecht für 
Obdachlose sind deutlich: Wer keinen 
festen Wohnsitz habe, habe dennoch 
alle Rechte und P�ichten wie Menschen 
mit festem Wohnsitz auch. Und dieses 
Recht sollten Obdachlose auch nutzen. 
Deshalb wird auch Herman Müller sich 
am Wahlsonntag auf den Weg in seinen 
Stammbezirk am Rande Berlins machen, 
um an der Bundestagswahl teilzuneh-
men. Er hofft, dass er irgendwie von 
den politischen Entscheidungen pro� -
tieren kann. Wie immer wird er deshalb 

„seine“ Partei wählen – die SPD. Vor-
zeigen müsse er nur seinen Personal-
ausweis. Dann könne auch er auf dem 
Wahlzettel seine Partei wählen – und 
zwar so wie jede andere Person auch.

*Die Namen wurden von der Re-
daktion geändert. 

DIE STIMMEN DER STRASSE
WIE JEDE ANDERE WAHLBERECHTIGTE PERSON DÜRFEN AUCH OBDACHLOSE AN DER 
BUNDESTAGSWAHL TEILNEHMEN. ABER NUTZEN OBDACHLOSE IHR RECHT? UND WAS 
HALTEN SIE VON DER POLITIK?
VON LEONARD KRÜGER

Leonard Krüger
17 Jahre

...interviewt nicht nur 
Politiker*innen gerne, 
sondern auch Menschen 
deren Meinung kaum in 
der Wahlberichterstattung 
auftauchen.

AUCH OBDACHLOSE DÜRFEN WÄHLEN.  DOCH DIE HÜRDEN SIND HOCH.
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UNTER 18 – ZU JUNG FÜR POLITIK?
EIGENTLICH SIND WAHLEN NUR VOLLJÄHRIGEN VORBEHALTEN. DOCH NICHT BEI U18. HIER 
KÖNNEN AUCH KINDER UND JUGENDLICHE WÄHLEN. ABER WAS HALTEN JUNGE MENSCHEN 
UND ERWACHSENE VON POLITISCHER BETEILIGUNG IN FRÜHEM ALTER?
VON JEANNETTE BENSTEIN

E�ine versiegelte Wahlurne ist das 
erste was Celine sieht, als sie den 

Raum betritt. Dann sieht sie auch einzel-
ne Wahlkabinen – voneinander getrennt 
und so dass niemand anderes hineingu-
cken kann. Celine hält eine Wahlbeschei-
nigung in der Hand und wartet darauf, 
ihre Kreuzchen zu machen. Eigentlich 
unterscheidet sich hier nichts von einem 
Wahllokal bei der Bundestagswahl. Wä-
ren da nicht die Stimmzettel und das Al-
ter der Wählenden: blau statt weiß, Kin-
der und Jugendliche statt Erwachsene. 

Unter den Wählenden ist Celine 
Jaeger. Celine ist 17 Jahre. Wahlbe-
rechtigt ist sie damit eigentlich nicht. 
In Bremen aber kann sie an einer U18-
Wahl teilnehmen. Damit gehört sie 
zu den rund 220.000 Kindern und Ju-
gendlichen, die sich bundesweit an der 
U18-Bundestagswahl beteiligen. Seit 
1996 werden immer neun Tage vor dem 
regulären Wahltermin U18-Wahlen ab-
gehalten. Die U18-Initiative – beste-
hend aus Deutschem Kinderhilfswerk, 
Deutschem Bundesjugendring, Landes-
jugendringen, Jugendverbänden und 
dem Berliner U18-Netzwerk – macht 
das bei Kommunal-, Landtags-, Bun-
destags- und Europawahlen möglich.

KLARE MEINUNG

Aber wie läuft eine Wahl ab? Und 
welche Partei vertritt meine Meinung? 

Celine hat sich unter anderem im Po-
litikunterricht Gedanken gemacht und 
bewusst auf die simulierte Wahl vor -
bereitet. „Junge Menschen zeigen, dass 
sie sich für politische und gesellschaft-
liche Themen interessieren, dass sie 
eine Meinung dazu haben und diese 
klar vertreten können“, fand Klaus 
Hurrelmann von der Hertie School of 
Governance im Rahmen einer Befra-
gung bei U18-Wahlen in Berlin heraus. 

Und das zeigen auch die Ergeb-
nisse der U18-Bundestagswahl. Zwar 
ist auch bei ihnen die Union stärkste 
Kraft, doch mit fast 17 Prozent gewann 
beispielsweise Bündnis 90/Die Grünen 
einige Stimmen hinzu. Die AfD schnitt 
mit 6,8 Prozent schlechter ab, als in 
den tatsächlichen Wahlergebnissen. 
Insgesamt sind junge Menschen damit 
linker und umweltbewusster einge-
stellt als die Erwachsenen.

DEBATTE UM DAS WAHLALTER

Dennoch gibt es Kritik an der 
Senkung des Wahlalters. Insbesondere 
CDU/CSU und FDP finden, dass junge 
Menschen sich zu leicht durch die Mei-
nung anderer beeinflussen ließen und 
nicht die Reife besäßen, diese Verant-
wortung zu übernehmen. Außerdem 
seien Jugendliche politikverdrossen. So 
sagte Peter Altmaier (CDU) gegenüber 
dem Spiegel, dass ein junger Mensch 
erst mit Eintritt der Volljährigkeit alle 

Angelegenheiten in eigener Verantwor-
tung regeln könne.  

Dass diese Sichtweise nicht für 
alle jungen Menschen allgemeingültig 
ist, zeigt die Shell-Jugendstudie von 
2015. Denn im Vergleich zu nur 30 Pro-
zent im Jahr 2002 bezeichneten sich 
2015 rund 41 Prozent der Jugendlichen 
als „politisch interessiert“. Darunter 
fiele insbesondere die Bereitschaft zur 
Beteiligung an politischen Aktivitäten. 
So hätten sich fast sechs von zehn Ju-
gendlichen schon einmal an einer oder 
mehreren politischen Aktivitäten betei -
ligt. Die etablierten Parteien profitieren 
davon jedoch nicht, denn Jugendliche 
bringen den Parteien wenig Vertrauen 
entgegen. 

Dies bestätigt auch die Studie 
„Sprichst du Politik“, die im Auftrag 
der Friedrich-Ebert-Stiftung durchge-
führt wurde. Laut den Autor*innen 
der Studie misstrauen Jugendliche 
Politiker*inen. Ein Grund hierfür sei 
die Sprache, die diese beispielsweise in 
Fernsehdebatten verwenden. Sie emp-
fänden die Sprache häufig als distan-
ziert und inhaltslos. Bei gesellschaft-
lichen Problemen würden, wie auch 
im diesjährigen Wahlkampf, keine ex-
pliziten Lösungsansätze vorgeschlagen. 
Die Positionen der einzelnen Parteien 
ließen sich dadurch für viele Jugend-
liche nicht direkt unterscheiden. Die 
Folge: Einige Jugendliche können sich 
daher nicht mit konventioneller Politik 

identifizieren.
Celine ist sich jedoch sicher: Po-

litische Beteiligung ist wichtig. Wenn 
sie hätte wählen dürfen, dann hätte 
sie an der Bundestagswahl teilgenom-
men und ihre Stimme wahrgenommen. 

„Nun muss ich mit den Wahlergebnis -
sen leben, die ich gerne mitbeeinflusst 
hätte.“

Jeannette Benstein
18 Jahre

... durfte in diesem 
Jahr zum ersten Mal an 
einer Bundestagswahl 
teilnehmen.

UNTER 18: IMMER WIEDER DISKUTIEREN POLITIK UND GESELLSCHAFT ÜBER DAS WAHLALTER.
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„Ich bin als Wahlhelferin berufen 
worden. Am Sonntag werden AfD Stim-
men ungültig gemacht“, schrieb die an-
gebliche Twitter-Nutzerin @von_Sahrin-
gen kurz vor der Bundestagswahl. Die 
Reaktion: ein Aufschrei aus dem AfD-
nahen Twittermilieu, der Hashtag #Wahl-
betrug folgte schnell. „Wahlbeein�ussung 
ist eine Straftat. Der Wahlvorstand hat 
seine Aufgaben unparteiisch auszufüh-
ren“, äußerte sich schließlich auch der 
Bundeswahlleiter auf Twitter. Später stell-
te sich heraus: Die Nachricht war falsch 

– ein Musterbeispiel für Fake News.

Immer wieder tauchen frei erfun -
denen Nachrichten wie der Tweet von @
von_Sahringen auf oder solche, die zwar 
einen wahren Kern haben, aber so ver-
dreht werden, dass sie in eine bestimmte 
Richtung deuten. Gemeinsam haben sie 
vor allem eines: Sie zielen auf emotio-
nale Reaktionen ab und bestätigen oder 
stärken gar bestehende Ressentiments 
und Ängste. In sozialen Medien stellen 
sie eine Gefahr dar, denn sie verbreiten 

sich schnell, chaotisch und ungeprüft. 
Egal ob in den USA, in den Niederlanden 
oder in Frankreich – in allen Ländern 
tauchten gefälschte oder manipulierte 
Nachrichten im Wahlkampf auf. Daher 
war die Befürchtung groß, dass dies auch 
in Deutschland geschieht. Doch war dies 
der Fall? Und wo spielten sie eine Rolle?

Tatsächlich versuchten verschie-
dene Akteur*innen, die Stimmung im 
Wahlkampf zu beein�ussen. So berichte-
te beispielsweise die rechte EinProzent-
Intiative, dass es in einem Wahlbüro zwei 
Stunden lang keine Wahlzettel gegeben 
habe. Die Junge Union sorgte mit einem 
Tweet für Ärger, der suggerierte, Schulz 
verharmlose die Ausschreitungen beim 
G20-Gipfel in Hamburg. 

Das Oxford Internet Institut un -
tersuchte Anfang September, inwiefern 
soziale Netzwerke und die Kommunika-
tion im Netz die Politik und politischen 
Diskurse verändern. Die Studie fand un-
ter anderem heraus, welche Nachrichten 

über Twitter während des Wahlkampfes 
in Deutschland geteilt wurden und wie 
sich Fake News verbreiteten. Die Ergeb-
nisse zeigen, dass es bei Weitem nicht so 
viele Fake News gab wie befürchtet. Den-
noch lässt sich feststellen, dass die AfD 
im Vergleich zu allen anderen Parteien 
auf Twitter deutlich dominierte. Und ob -
wohl der Anteil gering war, arbeiteten die 
meisten automatisierten Accounts, auch 
Bots genannt, zugunsten der AfD. Laut 
einer Studie der Stiftung Neue Verantwor-
tung (SNV) liegt das vor allem daran, dass 
Fake News vor allem da geglaubt werden, 
wo sie ins Weltbild passen. „Fake News 
sind dabei nur ein Kommunikationsmittel, 
um diese verzerrten Realitäten aufrecht 
zu erhalten“, sagt Alexander Sängerlaub 
von der SNV.

Welche Auswirkungen die beobach-
teten Falschmeldungen im Wahlkampf 
auf den Ausgang der Bundestagswahl tat-
sächlich hatten, lässt sich kaum messen. 
Klar ist nur, dass diese nicht die gleiche 
Rolle wie in den USA spielten. Alexander 

Sängerlaub schlussfolgerte im Deutsch-
landfunk: „Es gab gar nicht so viele Fake 
News rund um die Bundestagswahl. Und 
die, die es gab, haben nicht so viele Men-
schen erreicht.“

FAKTEN ODER FÄLSCHUNGEN?
VOM PIZZAGATE BIS ZU DER FRAGE, WO OBAMA GEBOREN IST: MIT ERFUNDENEN NACH-
RICHTEN, REISSERISCHEN TITELN UND GEFÄLSCHTEN BILDERN WURDE INSBESONDERE DER 
US-WAHLKAMPF BEEINFLUSST. DIE ANGST WAR GROSS, DASS DIES AUCH IN DEUTSCHLAND 
GESCHIEHT.
VON MIRCO MALIK

Egal ob es sich um angeblich kosten-
lose Handys für Ge�üchtete oder um 

eine vermeintliche Vertuschung handelt: 
Fehlinformationen in den Medien spielen 
eine wichtige Rolle in der Beein�ussung 
des politischen Denkens der deutschen 
Gesellschaft. Insbesondere die Flücht-
lingspolitik rückt immer wieder in den 
Fokus. Und sie ist ein sehr beliebtes The-
ma in deutschen Medien.

Laut einer Studie der Otto-Brenner-
Studie, die Mitte September veröffentlicht 
wurde, gab es allein im Zeitraum von Au -
gust bis September 9,8 Millionen Artikel 
zum Thema Flüchtlinge. Das Thema wur-
de somit zum am häu�gsten auf Deutsch 
publizierten Sachverhalt, gefolgt von den 
Themen Arbeitsmarkt und Verbrechen. 
Wie eine Studie der Columbia Univer-
sität festgestellt hat, teilen die meisten 
Internetnutzer*innen Nachrichten in Sozi -
alen Netzwerke jedoch auf Grundlage ih-
rer Titel, ohne ihren Inhalt zu sehen. Und 
das birgt eine Gefahr. Denn insbesondere 
die schnelle und breite Zirkulation einer 
falschen Nachricht führt dazu, dass ihre 

Quelle noch schwerer zu �nden ist . 

So veröffentlichten einige Medien 
kurz vor der Bundestagswahl Artikel da-
rüber, dass eine große Anzahl anerkannte 
Flüchtlingen Urlaub in ihrer Heimat ma -
chen. Ursprung war ein Antrag der AfD 
im Stuttgarter Landtag an die Landesre-
gierung. Die AfD-Fraktion wollte wissen, 
ob und wie viele in Baden-Württemberg 
anerkannte Flüchtlinge in ihre Herkunfts -
länder gereist sind. Doch nach Angaben 
des Innenministerium Baden-Württem-
bergs seien nur etwa 100 Flüchtlinge we-
gen unheilbarer Krankheiten oder Todes-
fälle, die ihre Familien betrafen, in ihre 
Heimatländer gereist. Anfang September 
verhaftete die Polizei einen 14-jährigen 
Jungen in Heilbronn, weil dieser Fake 
News über Flüchtlinge verbreitet hatte. 
Er behauptete, Asylbewerber hätten ihn 
mit einer brennbaren Flüssigkeit besprüht 
und angezündet. Nachdem sich diese 
falsche Nachricht nach Polizeiangaben in 
den Sozialen Netzwerken verbreitet hatte, 
fanden die Ermittler*innen heraus, dass 
der Junge selbst für die Verbrennungen 

verantwortlich war.

Doch die mediale Offensive gegen 
Flüchtlinge ist nicht nur auf deutsche Me-
dien beschränkt. Auch russischsprachige 
Medien zielen darauf ab, das Bild von 
Flüchtlingen zu verzerren. So berichtete 
ein staatlicher russischer Sender über den 
Vermisstenfall Lisa in Berlin. Nach Aussa-
ge des Mädchens sei diese auf dem Weg 
zur Schule von Migranten entführt und 
vergewaltigt worden. 30 Stunden nach ih-
rem Verschwinden erklärte die 14-Jährige, 
sie habe die Nacht mit ihrem 19-jährigen 
Freund verbracht. Der Vorfall führte zu 
diplomatischen Verwerfungen mit Russ-
land sowie Protesten deutsch-russischer 
Bürger*innen gegen die Asylpolitik der 
deutschen Regierung.

Der ehemalige Bundeswahlleiter 
Dieter Sarreither warnte vor Fake News 
im Wahlkampf, wie es bei den US-Wahlen 
der Fall war. Im Gespräch mit der Funke-
Mediengruppe fügte er hinzu: „Die Bürger 
und die Medien müssen in diesem Wahl-
kampf besonders sensibel auf Nachrich-

ten reagieren. Sie müssen wissen, dass es 
Versuche gibt, sie zu manipulieren.“ Um 
es gar nicht erst dazu kommen zu lassen, 
spüren verschiedene Initiativen Desinfor-
mationen gezielt auf, um auf Falschmel-
dungen aufmerksam zu machen. Auch 
die „Hoaxmap“ möchte dazu beitragen. 
Sie kennzeichnen insbesondere falsche 
Nachrichten über Ge�üchtete und ver -
orten diese auf einer Karte. Gleichzeitig 
zeigt die Initiative auch auf, wo die Ge-
rüchte bereits widerlegt wurden. Sicher-
lich sind solche Initiativen hilfreich, doch 
die Frage bleibt: Wie lange �ndet eine 
solche Berichterstattung über Flüchtlinge 
statt?

SPIELBALL DER MEDIEN? 
FLÜCHTLINGE STEHEN IMMER WIEDER UNTER VERDACHT – AUCH IN DEN 
MEDIEN. VIEL ZU HÄUFIG WERDEN DABEI FALSCHMELDUNGEN GESTREUT. 
EIN BLICK IN DIE MEDIENLANDSCHAFT.
VON IHAAB HAJ KHALF (AUS DEM ARABISCHEN)

Ihaab Haj Khalf
27 Jahre

... sieht interkulturellen 
Journalismus als ein 
Gegenmittel zu falscher 
Berichterstattung über 
Flüchtlinge.

Mirco Malik
24 Jahre

... hat sich in seinen Re-
cherchen intensiv damit 
auseinander gesetzt, 
was wahr ist und was 
nicht. 
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ERSTE WAHL: DEMOKRATIE
SIE LEBEN IN EINER DIKTATUR, WERDEN VOM WAHLRECHT AUSGESCHLOSSEN ODER SIND IM KRIEG 
AUFGEWACHSEN: WELTWEIT GIBT ES MENSCHEN, DIE NOCH NIE EINE DEMOKRATISCHE WAHL ERLEBT 
HABEN. AUCH ICH GEHÖRE DAZU. DOCH DIE BUNDESTAGSWAHL HAT MIR ENDLICH EINEN EINBLICK 
ERMÖGLICHT. EIN KOMMENTAR.
VON MOHAMAD NAANAA

In diesem Jahr durften 61,5 Millionen 
Menschen an der Bundestagswahl 

teilnehmen. Denn sie waren alle wahl-
berechtigt. Und sie konnten alle frei ent-
scheiden, wie ihre Regierung aussehen 
soll. Ich gehöre nicht dazu, habe noch 
nie zu dieser Gruppe gehört. Denn ich 
habe nur ein Visum, um in Deutschland 
zu studieren. Und obwohl ich 23 Jahre 
alt bin, habe ich auch in Syrien noch nie 
in meinem Leben eine freie, demokra-
tische Wahl erlebt – geschweige denn 
daran teilgenommen. Doch während der 
Bundestagswahl in Deutschland habe ich 
das erste Mal erfahren, wie es sein kann. 
Dass ich eine freie, demokratische Wahl 
miterleben durfte, ist daher für mich un -
vergesslich und großartig. Das liegt an 
einem: der Demokratie.

Mir ist bewusst, dass für die mei-
sten der Wahlsonntag ein trauriger Tag 
gewesen sein dürfte, weil zum ersten 

Mal seit dem Zweiten Weltkrieg mit 
der AfD eine rechtspopulistische Partei 
wieder in den Bundestag eingezogen 
ist. Auch ich kritisiere das Ergebnis 
und betrachte es mit Sorge. 

Doch für mich bedeutet es auch 
noch etwas anderes: Ich habe vor allem 
das Prinzip Demokratie live mitbe-
kommen – und das aus verschiedenen 
Perspektiven. Im Vorfeld habe ich mit 
Menschen über die Wahl gesprochen, 
ich habe festgestellt, wie viele Parteien 
an der Bundestagswahl teilnehmen und 
ich habe recherchiert, wie die Wahl-
en in Deutschland funktionieren. Am 
Wahltag selbst, konnte ich von einer 
Wahlparty berichten. Und ich habe dort 
erlebt, wie die deutschen Bürger*innen 
mit Spannung auf die ersten Hochrech-
nungen gewartet haben. Erst nachdem 
ich in Deutschland mitbekommen habe, 
wie verschiedene Parteien demokra-

tisch gewählt wurden, wusste ich wirk -
lich, was Demokratie bedeutet. Denn 
in Syrien gibt es das nicht. Auch wenn 
Demokratie auf dem Papier existiert, 
sieht die Realität anders aus. Wahlen 
sind in Syrien nicht frei, eine Vielfalt 
an Parteien gibt es nicht. Ich habe 
viele Freunde verloren – einfach nur, 
weil sie in Syrien für ihre Freiheit und 
ihre Rechte gekämpft haben. Deswe-
gen wundere ich mich: Warum gehen 
Deutsche nicht wählen, obwohl sie es 
können? 23, 8 Prozent haben nicht mit-
entschieden, wie die deutsche Politik 
in Zukunft aussehen soll. Sie hatten 
die Möglichkeit und mussten ihr Leben 
nicht riskieren. Dennoch haben 23,8 
Prozent nicht von ihrem Wahlrecht Ge-
brauch gemacht. Nicht in jedem Land 
gibt es freie, demokratische Wahlen. 
Ich wünsche mir, dass diese Menschen 
erkennen, wie wertvoll ihr Wahlrecht 
ist. Und ich hoffe, dass auch ich eines 

Tages wählen und in Syrien eine echte 
Demokratie erleben kann.

Mohamad Naanaa
23 Jahre

... wünscht sich, eines 
Tages wählen zu dürfen.

FREIE WAHLEN VERHINDERN DIKTATUR. Illustration: Hussam Sara
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SIE FRAGT. ER FRAGT.
VON WAHLPLAKATEN ÜBER DIE BERICHTERSTATTUNG BEI WAHLPARTIES BIS ZU DEN DISKUSSIONEN 
DER WAHLERGEBNISSE: INA BRECHENMACHER UND ZAKARYA IBRAHEM HABEN DIE BUNDESTAGS-
WAHL DAVOR, WÄHRENDDESSEN UND DANACH MITERLEBT. JETZT UNTERHALTEN SIE SICH – ÜBER DE-
MOKRATIE, FREIHEIT UND WÄHLEN. INA WAR SCHON FÜNF MAL WÄHLEN, ZAKARYA NOCH NIE. VON INA 
BRECHENMACHER UND ZAKARYA IBRAHEM

Ina:  Zakarya, wann hast du in Sy-
rien das erste Mal gemerkt, dass du nicht 
frei bist?

Zakarya:  Als die Krise in Syrien 
angefangen hat, habe ich etwas auf Fa-
cebook gepostet. Ich habe geschrieben, 
dass sich die Regierung und die Op-
position zusammensetzen sollten, um 
eine Lösung zu finden. Aber niemand 
hat auf mich gehört. Im Gegenteil: bei-
de Seiten haben mich kritisiert. Danach 
wollten sie mich verhaften. Vorher war 
mir nicht so klar, dass ich nicht frei bin.

Ina:  Aber warum ist dir das nicht 
schon vor der Revolution aufgefallen?

Zakarya:  Darüber habe ich nicht 
wirklich nachgedacht und ich habe 
auch nicht gefragt. Ich dachte, dass das 
normal sei. Und ich habe es akzeptiert.

Ina:  Fühlst du dich denn in Eu -
ropa frei?

Zakarya:  Im Großen und Ganzen 
fühle ich mich frei. Aber es gibt natür -
lich gesellschaftliche Konventionen, an 
die ich mich halten muss.  

Ina:  Und wie sieht es mit der poli -
tischen Situation aus?

Zakarya:  Hier darf ich meine 
Meinung sagen. Egal welche Meinung 
man hat, Leute respektieren dich. Die 
Parteien respektieren einander. In 
Deutschland kann jede Person sogar 
eine Partei gründen. Schau dir nur die 
Bundestagswahlen an. Es gab unglaub-

lich viele Parteien: zum Beispiel die 
Tierschutz-Partei oder die Marxistisch-
Leninistische Partei. Das ist großartig.

Ina:  Wie sieht denn die Situation 
in Syrien aus?

Zakarya:  Wenn ich in Syrien eine 
Partei gründen wollte, könnte ich das 
nicht, weil niemand mich unterstützen 
und die Regierung mir das nicht erlau-
ben würde. Offiziell gibt es eine Oppo-
sition. Praktisch gibt es aber nur eine 
Partei. Die Baath-Partei. Ein Erlebnis 
beschreibt die Situation ganz gut. Ein-
mal kam kurz vor dem Schulabschluss 
ein Mann aus meinem Dorf in meine 
Klasse. Er forderte uns alle auf, Mit-
glied in Assads Partei, der Baath-Par-
tei, zu werden. Das würde uns helfen, 
mehr Punkte in der Abschlussprüfung 
zu bekommen. Die ganze Klasse hat 
das gemacht.

Ina:  Du auch?
Zakarya:  Ich auch. Ich wollte 

ebenfalls mehr Punkte haben.
Ina:  Warst du dann überhaupt 

schon einmal wählen?
Zakarya:  Nein. Man kann zwar 

wählen gehen, aber alle wissen schon 
vorher, wer gewinnt. Denn die Leute, 
die am Wahltag wählen, tun dies, weil 
sie beispielsweise vorher ein bisschen 
Geld, Öl oder Reis von Kandidat*innen 
bekommen haben. Es steht nur auf 
dem Papier, dass Syrien eine Demokra-

tie ist. Ich bin ein bisschen eifersüch-
tig auf die Demokratie in Deutschland. 
Das wünsche ich meinem Land auch. 
Ich will auch wählen.

Ina: Also findest du, dass die De-
mokratie in Deutschland funktioniert?

Zakarya:  Es gibt kein perfektes 
Land. Aber wenn die Leute zufrie-
den sind, dann funktioniert sie. Man 
könnte es besser machen, wenn wir 
zusammenarbeiten. In Syrien sagen 
wir, eine Hand klatscht nicht ohne die 
andere. Bist du denn zufrieden mit dem 
politischen System in Deutschland?

Ina:  Ich finde es total schwierig, 
dir jetzt zu antworten. Nachdem ich 
mehr über das System in Syrien erfah-
ren habe, fühlt es sich an, als würde 
ich mich auf einem sehr hohen Niveau 
beschweren. Weißt du, was ich meine? 
Ich würde mir wünschen, dass sich 
viel mehr verändert. Es war mir zum 
Beispiel schon lange klar, dass Angela 
Merkel wiedergewählt wird. Die Nach -
teile sind versteckt. Und sie sind nicht 
so offensichtlich wie Verbote. Das ver-
hindert, glaube ich, dass Menschen ak-
tiv werden.

Zakarya:  Hast du dann mit Blick 
auf die Wahlergebnisse keine Angst, 
dass sich Deutschland zu einer Dikta-
tur entwickeln könnte?

Ina:  So viel Vertrauen habe ich 
dann doch in das deutsche System, 

dass das verhindert werden kann. 
Nach der Zeit des Nationalsozialismus 
wurde das politische System so gebaut, 
dass das so schnell nicht mehr passie-
ren kann.

Zakarya:  Das ist der Unterschied. 
Wir vertrauen unserer Regierung nicht. 
Aber hier vertrauen die Menschen der 
Regierung. Wie erklärst du dir dann 
die oft niedrige Wahlbeteiligung in 
Deutschland?

Ina:  Ich glaube, viele denken, 
dass sie keinen Einfluss haben. Sie le-
ben in Stabilität und sie wissen, dass 
sich nicht viel daran verändern wird.

Zakarya:  Es ist komisch: In Sy-
rien gehen wir nicht wählen, weil wir 
die Ergebnisse kennen. Hier gehen sie 
nicht, weil sich nichts verändert.

INFORMATION

In das syrische Parlament, dem Madschlis asch-
Scha‘ab (auf Deutsch Volksrat, A.d.R.), werden alle vier 
Jahre 250 Abgeordnete gewählt. Die Mehrheit der Sitze ist 
laut Verfassung für die Partei vorgesehen, die die „Interes-
sen der Arbeiterklasse“ vertritt. In Syrien gibt es dafür – im 
Gegensatz zu Deutschland – lediglich eine reine Personen-
wahl. Außerdem findet die Wahl des Präsidenten alle sie-
ben Jahre und damit nicht parallel zur Wahl des Parlaments 
statt. Während dafür früher jeweils ein Kreuz bei Ja oder 
Nein ohne Gegenkandidat*in gemacht wurde, ist laut der 
letzten Verfassungsänderung eine Entscheidung zwischen 
verschiedenen Kandidat*innen notwendig. Jede Person, die 
über 18 Jahre alt ist, die syrische Staatsbürgerschaft be-
sitzt und der das Wahlrecht nicht aberkannt wurde, darf 
an diesen Wahlen teilnehmen. Das passive Wahlalter liegt 
dagegen bei 25 Jahren. Zurzeit dominiert die Nationale Pro-
gressive Front, ein Bündnis aus der Baath-Partei mit Block-
parteien, das syrische Parlament. De facto herrscht in Sy-
rien damit ein Einparteiensystem, da die Blockparteien von 
der Baath-Partei abhängig sind, weil diese die Mehrheit in 
der Nationalen Progressiven Front bildet. Politische Unter-
drückung und Gewalt sind die Mittel, um den Machterhalt 
auch weiterhin durchzusetzen. 

Ina Brechenmacher
21 Jahre
Zakarya Ibrahem
27 Jahre

... wünschen sich, ihr 
nächstes Interview als 
Tandem in Syrien führen 
zu können. 

ZAKARYA UND INA DISKUTIEREN ÜBER DEMOKRATIE UND FREIHEIT.
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15.691.975 Mal wurde der Wahl-O-Mat in diesem Jahr zur Bundestagswahl genutzt – ein 
neuer Rekord!

2013 hat der Bund den Ländern 69.993.925 Euro für die Bundestagswahl erstattet.

Melden sich nicht genügend Wahlhelfer*innen freiwillig, können zusätzlich wahlberech -
tigte Menschen berufen werden. Jede Person ist verp�ichtet, dieses Amt anzunehmen.

Um pünktlich um 18 Uhr eine Prognose veröffentlichen zu können, stehen 
Mitarbeiter*innen von Umfrageinstituten vor zufällig ausgewählten Wahllokalen und bit -
ten Wähler*innen, anonyme Fragebogen auszufüllen. Die Stimmzettel werden nämlich 
erst nach der Schließung der Wahllokale ausgezählt.

Hat ein*e Wähler*in vorher per Briefwahl abgestimmt, stirbt aber vor oder am Wahltag, 
dann ist ihre*seine Stimme trotzdem gültig.

Alle Stimmzettel sind in der rechten oberen Ecke gelocht oder an der Ecke abgeschnitten, 
damit Blinde bei der Wahl eine Stimmzettelschablone au�egen können. Örtliche Blinden-
vereine stellen diese kostenlos zur Verfügung.

Gewinnt eine Partei drei Direktmandate, schafft aber nicht die Fünf-Prozent-Hürde, darf 
sie dennoch in den Bundestag einziehen. Bisher ist das dreimal passiert; letztes Mal 1994, 
als die Partei des Demokratischen Sozialismus in den Bundestag einzog.

FUN FACTS ZUR
BUNDESTAGSWAHL
ES GIBT BERICHTE ÜBER DEN WAHLKAMPF. EXPERTEN WERDEN ZUR BUNDESTAGSWAHL INTER-
VIEWT. UND DIE KANDIDAT*INNEN WERDEN PORTRAITIERT. ABER WIE STEHT ES UM DIE DINGE, 
DIE EHER AM RANDE EINER WAHL GESCHEHEN UND MEIST NICHT BEACHTET WERDEN? INA BRE-
CHENMACHER HAT EIN PAAR FUN FACTS ZUSAMMENGESTELLT.
VON INA BRECHENMACHER

Ina Brechenmacher 
21 Jahre

... hat schon viele 
Verschwörungstheorien 
zum Loch im Stimmzet-
tel gehört.

Quellen: bpb, Bundeswahlleiter
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Ein Projekt der

Und

im Rahmen von

gefördert von

P rintmagazine, Blog und Videos: po-
litikorange erreicht sein Publikum 

über viele Kanäle und steht neuen We-
gen offen gegenüber. Junge, kreative 
Köpfe berichten in wechselnden Redak-
tionsteams aus einer frischen Perspekti-
ve. Ob aktuelle Themen aus Politik und 
Gesellschaft oder die kritische Begleitung 
von Veranstaltungen – politikorange ist 
mittendrin.

�3�2�/�,�7�,�.�2�5�$�1�*�(���t
DAS MULTIMEDIUM

politikorange wurde 2002 als Veranstal-
tungszeitung ins Leben gerufen. Rund 
130 Ausgaben wurden seither produ-
ziert. Seit Anfang an gehören Kongresse, 
Festivals, Parteitage und Events zum 
Programm. 2004 kamen Themenhefte 
hinzu, die aktuelle Fragen aus einer ju-
gendlichen Sichtweise betrachten. 2009 
nahm politikorange Video und Blog ins 
Portfolio auf und präsentiert spannende 
Beiträge unter den Labels politikorange 
TV und blog.politikorange.de.

WO KANN ICH 
POLITIKORANGE LESEN?
Gedruckte Ausgaben werden direkt auf 
Veranstaltungen und über die Landes-
verbände der Jugendpresse Deutschland 
e.V. verteilt. Im Online-Archiv auf poli -
tikorange.de können digitalisierte Ma-
gazine durchgeblättert und Videos auf-
gerufen werden. Printausgaben können 
kostenlos nachbestellt werden – natür-
lich nur, solange der Vorrat reicht. Für 
das Stöbern auf dem Blog genügt der 
Aufruf von blog.politikorange.de.

WARUM EIGENTLICH 
POLITIKORANGE?

Welchen Blick haben Jugendliche auf 
Politik und gesellschaftliche Verände-
rungen? politikorange bietet jungen 
Menschen zwischen 16 und 26 Jahren 
eine Plattform für Meinungsaustausch 
und den Ausbau eigener Fähigkeiten. 
Engagement und Begeisterung sind 
die Grundpfeiler für journalistisch an -
spruchsvolle Ergebnisse aus jugendli-

cher Perspektive. Frei nach dem Motto: 
frisch, fruchtig, selbstgepresst.

WER MACHT POLITIKORANGE?

Junge JournalistInnen – sie recherchie-
ren, berichten und kommentieren. Wer 
neugierig und engagiert in Richtung 
Journalismus gehen will, ist bei politi -
korange an der richtigen Adresse. Ge-
nauso willkommen sind begeisterte 
FotografInnen, VideoredakteurInnen 
und kreative Köpfe fürs Layout. politi -
korange funktioniert als Lehrredaktion: 
Die Teilnahme ist kostenlos und wird 
für jede Ausgabe neu ausgeschrieben – 
der Einstieg ist damit ganz einfach. Den 
Rahmen für Organisation und Vertrieb 
stellt die Jugendpresse Deutschland.

Du willst dabei sein? Infos zum 
Mitmachen gibt es unter politikorange.de , 
in unserem Newsletter und via Facebook 
und Twitter.

mitmachen@politikorange.de
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Eed Be Eed ist ein Magazin, das Themen aus Kultur, 
Gesellschaft und Politik in Deutschland und dem Na-
hen Osten behandelt. Es richtet sich insbesondere an 
deutsch- und englischsprachige Berliner*innen sowie 
die arabischsprachige Community. Ziel ist es, das Ver-
stehen und den Dialog zwischen den Communities zu 
fördern, um so die Barrieren zwischen den Kulturen zu 
überwinden. Gleichzeitg soll das Magazin Newcomern 
das europäische Rechtesystem und Gep�ogenheiten 
näherbringen. Grundwerte wie Menschenwürde, Frei-
heit, Demokratie, Gleichheit und Gerechtigkeit sind 
dabei von großer Bedeutung. 

Das Magazin wird seit 2017 von Eed Be Eed e.V. he-
rausgegeben und erscheint sowohl als Print- als auch 
als Onlineausgabe in den drei Sprachen Arabisch, 
Deutsch und Englisch. Eed Be Eed ist unabhängig und 
gehört keiner politischen oder religiösen Gruppierung 
an. Exremistische Ansichten und Intoleranz jeglicher 
Form lehnt die Redaktion ab. 

Neben der Publikation des Magazins bietet der Verein 
jungen Menschen die Möglichkeit, in Workshops jour -
nalistische Grundlagen zu erlernen und ihre journalis-
tischen Fähigkeiten auszubauen. Unter Anleitung er-
fahrener Journalisten erstellen sie Artikel oder Videos 
und setzen sich mit den jeweiligen Themen auseinan-
der. Gleichzeitig unterstützt Eed Be Eed Journalisten 
aus anderen Ländern dabei, sich in der deutschen Me-
dienlandschaft zurecht zu �nden.

Wer sich für das Magazin interessiert oder an einem 
der Workshops teilnehmen möchte, �ndet weitere In -
formationen auf www.eedbeeed.de oder schreibt an 
info@eedbeeed.de.

Eed Be Eed 
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